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^ ^ Des h. Pctri und Pnuli-Fcstes wegen erscheint l
die niichstc Numiner am Montnn. dcu l . J u l i .

Mit 1. Juli
b e g i n n t s in n e u e s A b o n n e m e n t ans d i r

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n un> r r a t i on s ' Ned < n qn n ne n l'leil'en

u n v e r ä n d e r t «nd betragen:

mit Postvcrlendnul,: flir Laidach:
ganzinhrin . . ,5»ft. — ,r. aanzjähriss . . 11 ft. — lr.
l'albinhrin . , ? „ 50 „ halbjähri« . . 5 „ 5»<» „
w'rleljährig . 3 „ 75. „ uiertelMnn . ^ „ 75, „
»wnatlich . . 1 „ 25> „ monatlich . . — „ ft2 „

«,, ^ ü r d ie 3 « stellunn i n s H a u s sür h i e s i g e
A b o n n e n t e n pe r J a h r 1 G u l d e n .

M ^ Die Pvänumerat ions-Veiräae »vollen Porto»
l ^ l zugesendei werden.

)g . v. Rleinmcy'r H Fed. Vamborg.

Amtlicher Weil.
Se. f. und l . Apostolische Majestät haw, mit

Allerhöchster Entschließung vom 2.j. I u u i d. I . den
ordentlichen Professor der Psychiatrie und Neuropatho-
logie an der Universität in Graz Dr. Richard Freiherrn
von K r a f s t - E b i u g znm ordentlichen Professur der
bezeichnetet?,, Fächer an der Universität in W,eu nnd
Vorstände der psychiatrischen Klinik in der uiederöster-
reichischen Landes'Irreuanstalt allergnädigst zu ernennen
geruht. G a u t s c h m. s».

Der Iustizminister hat den Staatsanwalt Dr.
Josef G a l l ö von Laibach uach Cil l i verseht uud er-
nannt: den Staatsauwalts-Substltuteu iu Laibach Josef
^ a j t zum Staatsanwalte iu Laibach und den Bezirks-
richter iu Kronau Karl E k l znm Staatsanwalts-Sub-
Mtuten in Laibach.

Uichtamtlicher Hheil.
Zur Situation.

Die Allerhöchste Nusprache an die Delegierten hat
'" deutliche» und selbstbewussten Worten jene Nichtnng
^ österreichisch-ungarischen Politik markiert, welche

""trr eifriger Wahrung uud Pflege des Friedens den
^uteressen der Monarchie stets gerecht werden wird.

Die kaiserlichen Worte haben auch die Pflicht betont,
welche ans dieser doppelten Aufgabe den Völkern des
Reiches evwächst. Der Monarch erklärte den Reprä-
sentanten der Völker Oesterreich-Ungarns, dass weder
in der allgemeinen Richtung uuscrcr auswärtigen Po-
litik noch iu deu Beziehungen zu den fremden Mäch.
tm eine Veränderung eingetreten sei. Hiemit war neuer-
lich an höchster Stelle die Forldauer jener Friedens
Politik des Reiches verkündet, welche im Vereine mit
den Buudesgeuosscn die ruhige und die legale Ent-
wicklung Europa's zu förderu nud zu schützen geeignet
ist nnd dem geltenden Rechte ihren mächtigen Schirm
anch fcrncrhiü leihen wil l . Anf die Kraft dieser Po-
litik und auf die Einmüthigkeit der Bundesgenossen
gestützt, konnte der Monarch die beruhigende Hoffmmg
aussprechen, der Friede werde trotz der fortdauernden
Unsicherheit der Lage nud der steigenden Kriegslasten
erhalten blciben. Auf diesem ebenso friedlichen als
festen Fundamente nnscrer Politik bewegen sich auch
die Erklärungen, welche vom Grafen Kälnoly in dem
Ausschüsse der österreichischen Delegation erstattet wur-
den. Insofernc als mannigfache Erscheinuugen der letz»
ten Zeit durch ihreu gleichförmigen Charakter die öffent-
liche Meinung mächtig imprefsiouiert haben uud als die
Symptome des entweder bereits bedrohte» oder doch
einer erusteu Gefahr ausgesetzten Friedeuszustandes an-
gesehen wurden, wird man mit ungetheilter Befriedigung
ans den Worten des Grafen Kälnoky die vielsagende
Beruhigung schöpfen, dass der Friede derzeit uicht für
bedroht erachtet werden kann.

«Wir halten den Frieden heute entschieden nicht
für gefährdet, wenn wir uns auch uicht verhehlen dür-
feu, dass die Situation eine sehr schwankende ist uud
man daher auch gefasst seiu muss, dass sie sich znm
Besseren, vielleicht aber auch zum Schlechteren verändern
kann.» Dies ist das Bi ld der Lage, welches der M i -
nister eutworfeu hat uud das jedenfalls ernste Besorg/
uisse für den Augenblick verscheuchen muss. Der Zu-
stand der Unsicherheit lastet zwar noch ferner auf
Europa. Wo die Quelle diefer unerfreulichen Siluatiou
gelegen ist. habe» wir mehrfach ausgeführt und sie ist
auch vom Minister augedeutet worden. Sie ist
nicht im Orient oder doch mindestens nicht hcmptsäch-!
lich im Orient zu sucheu. Sie nimmt ihren Urspruug
in der divergierenden Auffassung über die wichtigsten
internationalen Verträge, auf denen allein die fernere
Entwicklung Europa's uud der Friede des Continents
bernht, in einer Unzufriedenheit mit dem geltenden
Rechtözustaude, in der einige Völker großgezogen, in

welche sie hineiugeheyt werden. Wenn ein solcher fort-
dauernder Zustand mitunter auch plötzliche Beuuruhiguu-
gcn erzeugt, wenn er eine permanente Friedeussicherhcil
nicht auftommeu lässt, so ist dies leider ebenso begreif-
lich als schwer zu vermeide». Es liegt i« der mensch'
lichen Natur, der Sorge zugänglich zu sein und an das
Morgen zu denken. Wenn die Zukunft nicht vollkom-
men klar ist. findet die Bangigkeit leicht einen Zntr i t t ,
was dann in deu Emanationen der Publicist»! zum
Ausdrucke kommt.

Diese Situation, so unerwünscht sie sein möge,
wird jedoch von den Völkern Europa's schon seit
Jahren als jene Lage angesehen, welche sie ertragen
müssen, weil sie besser ist. als ein Krieg, welcher die
Dimensionen einer furchtbaren Verheerung annehmen
könnte und weil sie die Hoffnung auf eine von den
Mächten angestrebte und stets gewünschte friedliche
Klärung nicht ausschließt, sondern offen läfst. Konnte
auch der Minister die Fortdauer der bisherigen Situa«
tion, in der übrigens neben ihren unerfreulichen Mo»
mentt» auch die mächtigsten Garantien des Friedens
enthalten scheinen, nicht abwenden noch bestreiten, so
muss es anderseits alle Völker mit hoher Befriedigung
erfüllen, wenn sie vernehmen, dass bei allen Monarchen
und allen Regierungen der feste Wille vorherrfcht, den
Frieden nicht zu brechen nnd die Menschheit vor einem
Kriege zu bewahren, dessen Proportionen ganz kolossa-
ler Art werden müssten. Oesterreich-Ungarn wird nach
dcr Erklärung des Ministers in dem Streben, den
Frieden zu erhalten, nie erlahmen, weil es mit dem
geltenden Rechtszustande zufrieden ist und keinerlei
Expausivgelüste hat. «Oesterreich Uugarn.» erklärte der
Minister, «werde deshalb nie die Verantwortung dasür
treffen, wenn der Friede bedroht werden sollte.» M i t
besonderer Wärme betonte hiebei der Minister die
gleichen Ziele der Verbündeten. Er verwies auf das
innige Verhältnis zu Deutfchland, das durch die bevor«
stehende Begegnung der beide» Kaiser neu bekräftigt
werben soll, uud er hob auch das Verhältnis zu Ital ien
hervor, welches sich vollkommen an das Bundesverhält-
>,is mit Dentschland anschließt.

So hat denn Graf Kälnoly jene gewaltigen Bürg .
schaften des Friedens wieder in Erinnerung gebracht,
welche die stets von neuem ausbuchenden Besorgnisse
zu bannen vermögen. Und so oft diese auch schon ge«
naimt und den Völkern vorgeführt worden sind, es
bleibt immer zweckmäßig, ihre Macht neuerlich auf den
Schauplatz treten zu lassen, damit die auebrechenden
Leidenschaften, damit die etwa auf die Störung des

Feuilleton.
Valentiu Vodnit.

Am Valvasor-Platze in Laibach wird "M tom-
'"endeu Sonntaa das Denkmal eines um dle Meder-
"weckung des siovenischen Volkes hochverdienten Man-
^ - des im Jahre 1819 in der krainischen L a , « -
UuMadt verstorbenen Valentin Vodnik in festlicher
^ ' s e enthüllt werden. Wir glauben daher dem Wimsche
, ! "Wr z^er entaeaenzukomme». wcuu wir ,m Nach-
Ve»den an der Hand dts <Vodnit-Album- emeu
""gemeinen Umriss von Voduiks Biographie entwerfcu
U sie mit den äußeren Schicksalen des gefeierten

"Ngers und Gelehrten bekannt machen. .
lei.z ?'e Wmil ie Vodnil stammt aus St . Jakob jeu-
' >ls der Save, vou wo des Dichters Großvater durch
lam^chung »ach Trata uud Podgora «zum Zlbert-
der m < lg. "kaufte fpäter iu Schischla ein Halls, dem
tlek.aaln.ame « ^ / i l ^ u . uoch heutzutage au<
' ^ > n . " ^ das deu Bewuhueru Laibach« als Gasthaus
Q-,steinernen Tisch- wohlbekannt ist. Kalentm
H ' " " " e in die em Hause am : l . Februar 175«
H " " ' I m nennten Jahre sciucs Alters so er-

in seiner Muttersprache verließ er
^Nl , '?che" Spiele nnd die ihm theure E.sbahu auf
"' b < N " ' dumpfe und fieng gutwillig an. die Schu e
^ i s t e ' ^ " - Uchu uud Schreibeu lehrte ihu der Schul-
^tt r m ^ n c ; für die erste Schule ber.itete chn sem
dor. f a r c e s ! Vodnik. Francisca.er in Rudolsswert.

" ° " 1770 bis 1775 besuchte er die sechs lale,-

nischen Schulen bei den Iesuiteu in Laibach. .Krainisch
lehrte mich — schreibt er selbst — meine Mutter.
Deutsch und Latein die Schulen, der eigene Eifer
aber Italienifch. Französifch und die übrigen slavischen
Dialekte.» . .^, ^ , , ^

Nach Absolvieruug dcr latemlschen Schulen trat
Vodnik im Jahre 1775 in den Orden des hl. Fran-
ciscus iu Laibach cm uud nahm den Klosternamen
Marccllianus au. Um diese Zeit wurde er vom Pater
Damascenus und dem Barfüßer < Augustiner Marcus
Pohlin nicht bloß zum eifrigen Studium der flovem-
schcn Sprache, fondern auch zu poetische» Versuchen
n derselbe» ermuntert, und im Jahre 1780 erschienen

seine ersten poetischen Versuche in dem von Pohlm
herausgegebenen Werke « I ^ n i c e «ä ! ^ o k llmo,.
nc^ i . Als Franciscaner-Ordensuiaun absolvierte Vodmk
die Philosophische» Studie» uud die Theologie uud las
d erste Messe, wurde aber 1784 vom damalige»
k aiuischeu Oberhirteu Herberstein säcularisiert.

Von mm au lag Voduik der Seelsorge am Lande
auf verschiedenen Pfarreien ob. So findet man Vodm
vo n 10 Apri l 1784 bis 15. Februar 1785 m dm
Varrdücher« von Zeyer als Hilsspr'ester Uiid vom
N Mär 1785 bis 178« als Subsid iary , vou.
2 D ce uber 178<> bis 17. October 1788 als Coop..

rawr n Taufliuche der Pfarre Veldes unterzeichnet
I Di"efan Schematisms pro ^ "scheint Va-

und uuvergesslichen Siegmund Zois Freiherrn von
Edelstein näher bekannt wurde, ja es heißt, gerade auf
dieses letzteren Wunsch habe Erzbischof Brigido Vodnil
au diese Stelle gesetzt. Was Vodnik als Schriftsteller
und Gelehrter in der Folge geleistet hat. hatte er un^
zweifelhaft diesem wahrhaft edlen Manne zu danken,
der ihm ein weiser Rathgeber, bereitwilliger Unter-
stützer uud wahrer Freund sowie allen vaterländischen
Gellhrte» u»d Küiistlern ein Mäcen war. Es ist dirs
auch aus der im Landesmuseum Rudolfinum besinn-
lichen Sammlung von Briefen des Freiherrn an Vodnik
ersichtlich.

Vom Schicksale wie eigens an diesen Ort versetzt,
wo sein poetischer Geist am reichen Borne der Natur
schwelgen konnte, strebte Vodnil mulhig hinan auf dem
Gebiete der Wisseuschaften uud betrieb mit immer re-
gcrem Elfer uamentlich das Studium seiner Mutter-
sprache. I m Jahre 1793 verlegte er sich auf die Mi«
ueralogie uiid erbeutete im Vaterlaude manches seltene
Stück, womit er das Cabinet seines frechrrrlichen
Hrenudrs bereicherte. Das Sammeln vou Mineralien
führte ihn in die reizendsten Gegenden Krains. I m
August 1795 bestieg er in Gesellschaft des rühmlich
bckauuteu Kauzelredners Pinhak und des Grafen Franz
Hohenwart den gigantischen Triqlav

Infolge der Aueiferuug Liuharts uud des Frei«
Herrn von Zuis gab Vodnik iu den Jahren 1795,
I 7 W und 1797 einen flovenischen Kalender heraus,
dcr in Laibach bei seinem Freunde Wilhelm Korn er-
schien uud den Zweck verfolgte, dem Landmanne in
der Muuersprach»' nützliche Kenntnisse beizubringe»,.
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Friedens sinnende Thorheit von der Ohnmacht ihres
Unterfangens überzeugt werde, damit schließlich die
Feinde des Bündnisses stets von neuem inne werden,
dass dieses immer fester wird und keine anderen Zwecke
verfolgt, als das Recht und den Frieden zu wahren
und ihnen Achtung zu schaffen. Auf die Natur der all-
gemeinen Lage, auf die fortdauernde Unsicherheit wird
den Ereignissen im Orient vom Minister mit Recht
keine besondere Einwirkung beigemcssen. M r Minister
brachte nämlich jene Politik zur Anschauung, welche
wir allein den Orientstaaten gegenüber beachten können,
die Achtung ihrer Selbständigkeit, ihrer autonomen Ent-
wicklung. Man müsse nicht gleich jede Oscillation in
deu Verhältnissen derselben zu einer Prämisse für weit-
gehende Folgerungen nehmen. So konnte der Minister
hinsichtlich Rumäniens mit Bestimmtheit der Annahme
begegnen, als wenn das Cabinet Catargi ein Oester>
reich Ungarn feindseliges wäre; es wird der Beach-
tung nicht entgangen sein, dass Graf Kälnoky die Um>
gestaltungen in deu südlichen Ländern auf innere
Ursachen zurückführt.

Anch hinsichtlich Serbiens konnte der Minister
die allgemein gewordenen Befürchtungen durch den
Hinweis auf die förmliche Zusage der Regentschaft
zerstreuen. «Ob die Regenten ihre Autorität im vollen
Sinne ihrer Stellung behaupten und im Interesse der
friedlichen Entwicklung Serbiens einsehen werden,
müsse sich erst zeigen. > doch sei vorerst eine nachsich-
tige Beurtheilung der dortigen Verhältnisse zu em-
pfehlen. Aber Graf Kälnoky zog auch mit fester Hand
die Grenze, bis zu welcher unsere Zurückhaltung im
Oriente reichen kann. Hier wurde der Minister der
treue Interpret jenes machtvollen Ausdruckes der kaiser-
lichen Ansprache, welcher den unerschütterlichen Willen
bekundete, die Interessen des Reiches vor jedem kühnen
Eingriffe mit Nachdruck zu wahren. Diese Worte des
Ministers werden ihre tiefe Wirkung nirgends ver-
fehlen. Sie beweisen, dass wir den Frieden wollen und
an ihm festhalten, aber auch unseren Frieden vor jeder
frevelhaften Störung gefchützt wifsen wollen. Der
Minister ist wohl überzeugt, Serbien werde nie aggressiv
gegen uns vorgehen. Wenn er aber in dieser Erwar-
tung getäuscht werden sollte, wenn man versuchen sollte,
in Serbien einen Herd von subversiven Umtrieben gegen
Oesterreich-Ungarn einzurichten, «so werde es unsere
Pflicht sein. uns dagegen zu wehren». Oesterreich-
Ungarn werde den Balkan-Staaten stets Wohlwollen
entgegenbringen, ihre Selbständigkeit achten und nie in
ihre inneren Angelegenheiten eingreifen. Diese Zurück-
haltung könne aber nur so lange gelten, als wir von
deren feindseligen Absichten nicht überzeugt sind. 'Wenn
uns trotz unseres Wohlwollens nicht mehr die Garan-
tie» geboten werden, die wir verlangen müssen — er-
klärte dcr Minister — so werden wir wissen, was zu
thun ist, um unser Iuteresse wahrzunehmen und zu
schützen.'

Das sind kraftvolle Worte, die von niemandem
missdeutet werden können, welcher die Friedensliebe
unserer Monarchie würdigt, die aber überall verstauben
werden müfseu, wo gerade unsere Loyalität uud oft
bewährte Friedensliebe als Prämie für Umtriebe miss-
braucht werden könnte. Den Männern der Ordnuug
und der Gesetzlichkeit im Oriente werden sie eine wi l l -
kommene Stärkung gewähren und für dieselben eine
stete Mahnung an ihre Pflichten bilden. Die Thoren

uud Phantasten werden sie entwaffnen und das Selbst-
bewusstsein des Reiches wesentlich heben. Oesterreich-
Uugarn ist friedlich, aber es wird nicht friedlicher
Zuschauer aller etwaigen frivoler Eingriffe in seim>
Rechte bis zur eigenen Selbstverleugnung bleiben.

So werden denn die heutigen Erklärungen des
Grafen Kälnoky in OcsterreichUngarn wie im übrigen
Europa als eine Enunciation aufgefasst werden, die
sich würdig an die Allerhöchste Ansprache anfügt, in
ihrem friedlichen Sinne uud in ihrem kraftvollen Geiste
die Politik des Reiches osfeu darlegt und eben des
wegen der Zustimmung aller Freunde des Rechtes
sicher sein kann, Das Expose' des Grafen Kälnoky stellt
die friedlichen Zwecke und die Uneigcuuützigkeit unserer
Politik fest. Es verweist auf die mächtigen Bürg
schaften des Friedens, welche den Schwankungen der
Situation entgegenstehen und welche selbst im Falle
einer Verschlimmerung derselben, wie sie die jüngste»
Depeschen von der Balkan-Halbinsel beinahe anzudeuten
schrineu, ihri- Kraft für den Frieden bewahren uud
behaupte» werden. Es constatiert ferner unsere freund
schaftlichen Beziehungen zu allen Mächten und auch
zu Russland, da wir ja leine Ziele verfolgen, welche
die Rechte irgend einer anderen Macht verletzen köuuteu.
Graf Käluoky erklärte aber auch den festen Willeu,
unsere Interessen in dem Augenblicke zu schuhen und
jede Beeinträchtigung abzuhalten, sobald unsere Politik
der Zurückhaltung im Oriente zu feindseligm Au
schlügen gegen das Reich missbraucht werden sollte
uud der Wille oder die Autorität mangelu sollten, sie
zunichte zu machen und unser Recht wirksam zu
schirmen.

So hat denn der Minister die Grundzüge einer
eminent friedlichen, ab<r auch starken und selbstbewusstcu
Politik entwickelt, einer Politik, die bemüht ist, mit
allen Mächten im besten Einvernehmen zu bleiben uud
an der Erhaltung des Friedens treu und mit Aus-
dauer mitzuwirken, die aber zugleich mit der den sich
entwickelnden Verhältnissen angepassten Sorgfalt uud
Euergie auf den Schutz uuserer Interessen bedacht
bleiben wird. Die Völker der Monarchie werden diesen
Worten uugetheilten Beifall fpenden, und unsere Bundes»
genossen werden zweifellos einer Richtung ihre freudige
Anerkennung widmen, welche auch auf die Sicherheit
uud das Aufehen jener Monarchie bedacht ist, dercu
Stärke und Autorität zugleich ein Unterpfand des
Weltfriedens bilden.

Politische Uebersicht.
( D i e D e l e g a t i o n e n . ) I m Vudgetausschusse

der Reichsrathsdelegation suchte der Minister gegen-
über der Anregung Heilsbergs, das Personale des ge-
meinsamen Obersten Rechnungshofes zu reducier«.'», die
Unmöglichkeit nachzuweisen, dieser Anregung zu eut̂
sprechen und erklärte, es dürfte sich schon in der näch-
sten Zeit die Nothwendigkeit einer Erhöhung dieses Bud-
gets ergeben. Demcl fragte, ob Minister Källay in der
Lage sei, bestimmte aufklärende Auskuuft über die au<
gebliche» Unruhen in Novi-Bazar zu g bcu. Källay
bemerkte, er sei nicht in der Lage, Auskuuft zu erthei-
len. Der Minister des Acußern werde aber gewiss be-
reit sein, eventuell Auskunst zu geben.

( A u s T r i e f t . ) Spät, aber doch hat sich das
Oberhaupt des Triester Municipiums entschlossn,, den,

iialienischen Geueralconsul für die Unbill, welche dem-
selben von den Triester Irredeutisten angethan worden,
Geuuglhuuug zu qrben. Die Großmächtigen von Tnest
sind schon seit Wochen oft und energisch von der
patriotischen Presse zu diesem Acte gedrängt worden,
und das Drängen hat, wie mau sieht, Erfolg a / l M .

( D c r S ' t r a f q e s e t z - A u s s c h u s s ) lehnte d/n
Antrag Barcuther auf Außerkraftsetzung der Bestim-
mungen dcr kaiserlichen Verordnung vom Jahre ^ ^
betreffend das demonstrative Verhalten gegen die 3tt
gieruug, ab. Ueber Autrag Kopps wurde beschlosst",
bei der Bestimmung über die Sttaflosigleit fiir die
Veröffentlichung von wahrheitsgetreuen Pm laments-
berichtcu einzuschalten: «wcun auch auszugsweise'
Gestern fand die letzte Auöschusssitzung statt.

( R c c t o r s w a h l . ) Zum Rector der böhmisch"
Nuiversität in Prag wurde Professor Dr. Alois Z 'M"
gewählt, welcher jedoch die Wahl mit Rücksicht a«l
sein NeichsratlMandat nicht annahm. Hierauf nniroe
mlstimmig Professor Dr. Tal ir zum Rector gcwW^

( U n g a r i s c h e S t a a t s f i n a n z e n.) Wie cu^
Budapest gemeldet wird, wiesen die uugarischrn Staats'
einkünftc im M a i neuerlich eine Mehreinnahme von
1 Mi l l ion Gulden auf. I m I u „ i flieftcu die E m M ^
ull'u allcrdiugs etwas schwächer eiu. uichtsdestowelMl
verfügt der Finanzminister noch immer über g^l^'
Casscnvorräthe. obgleich die Ausgaben im bisher "v'
gelaufeneu Theile des Jahres, wi'e dies in der erjleli
Jahreshälfte immer der Fall ist. die Einnahmen ""'
verhältnismäßig übersteigeu und wiewohl die 3"gtt
rung weder für Amortisationen noch fiir die -o^
deckung des Deficits eine Anleihe in Anfpruch a/>w>^
men hat.

( O e s t e r r e i c h u n d R u m ä n i e n.) Das « F m n d ^
blatt. theilt mit. dass das rumänische Köuigspaar <l^
in Wien hauptsächlich aufhielt, um den Thronfolger dem
Kaiser vorzustellen. Das genannte Blatt fügt hnE'
dass bei dieser Gelegenheit die Empfindungen alN/
richtiger Freundschaft ausgetauscht wurden, welche be'v
Herrscher seit langem verbinden. Unseren Hof berM
es auch tief, dass' das rumänische Königspaar trotz ^»
kurzen Aufenthaltes Zeit gefunden hat,' am Sarge or»
Kronprinzen einen Kranz niederzulegen.

( A u s S e r b i e n , ) Wie man dcr ' M E ^
aus Belgrad meldet, ist die Abreise des Königs M l
ander I. nach Krusevac vorgestern vormittags ^ „ g
mittels Separatzuges erfolgt. I n Begleitung des K l M
befinden sich die Regenten Protic und Bclimarlov'^
sämmtliche Minister und ein zahlreiches Gefolge. ^
wohl in KruZevac wie auch längs des Weges M v
zahlreiche Vorkehrungen getroffen, um sowohl der ^ ,
als auch dem Einzüge des Königs in die Stadt ^
Charakter einer enthusiastischen Kuudgcbung b" M
völkerung fiir deu Herrscher zu geben. Krusevac i . ^
prangt im Flaggcnschmucke. An deu meisten H ä " ^ ' ' ^
geschmackvolle Dccorationcn angebracht, was dn'"'' ^
uubedcutcudeu Stadt ein a/radezu reizendes ^' äailb
verleiht. An bell meisten Häusern ist das von <.,.
und Blumen umkränzte Bildnis des Königs M l ,^,,
bcineltbar; beim Eingänge in die Stadt clbl»? h-
einen großen, sehr geschmackvoll ausgestatteten ^ < M , l i
bogen mit Inschriften, welche die Dynastie und l .^
Alexander verherrlichen. Die Stelle, wo die Orun , ^
lsgung des Denkmals für die Helden von Koso^ ' ^<
finden wird, ist gleichfalls reich decoriert. D o r t ^ ! ^ ,

Aus gleich lobenswerter Absicht begründete Vodnik im
Jahre 1797 die erste slovenische Zeitung, die «Novice»,
mit welcher er, wie er versicherte, vorzüglich auf die
Reinigung der slovenischen Sprache hinarbeitete. Leider
musste das schöne Unternehmen wegen Mangels an
Abonnenten nach vierjährigem Bestände eingestellt
werden.

Wie sehr sich übrigens Vodnik nach Laibach sehnte
und wie es ihm vorzüglich darum zu thun war, eine
Stellung zu erlangen, die ihm Muße zu Wissenschaft«
lichen Arbeiten liehe, geht aus einem Schreiben an dcn
Consistorialrath und Director der theologifchen Lehr-
anstalt in Laibach. Josef Pinhak, hervor. Am AOstcu
März 1796 hat Voduil den letzten Todten in Ko-
privnit begraben uud am 11. M a i das letzte Kind ge-
tauft. Am 1. August desselben Jahres schon wurde
Vodnik zum Kaplan bei St . Jakob in Laibach ernannt
und kam im November 1798 als Professor der Poesie
an das Laibacher Gymnasium, woselbst er auch nach
des damaligen Präfccten Thauhauser Absterben im
Jahre 1806 einige Zeit Präfecteudienste versah.

Vom Jahre 1801 an nahm Vodnil auch an d r
so verdienstvollen slovenischen Bibelübersetzung als Ceii^
sor mit den bedeutendsten theologischen Gelchrten uud
Slavisten entscheidenden Antheil. I m Jahre 1806 er̂
schienen seine slovenischen Gedichte bei Johann Retz>r
in Laibach und im Jahre 1807 das slovenische Volks
lied: «Das Turnier zwischen den beiden Rittern Lam-
berg und Pcgam. mit einer deutschen Uebersetzuug vuu
I . A. Suppantschitsch zur Seite.. I m November'i807
wurde Vodnik k. k. Lehrer der Geographie und Ge-
schichte in Laibach und veröffentlichte seine trefflichen
Landwehrlieder, welche das Volk begeisterten im Kampfc

fiir Kaiserhaus und Vaterland gegen Frankreich — und
eine «Geschichte von Kram, Trieft uud Görz., welche
noch heutzutage ein gutes Handbuch der Geschichte uu-
seres Vaterlandes darstellt.

Nach Abtretung Krams an Frankreich wurde
Vodnil Director der lateinischen, Industrie- lind Kunst-
schulen wie auch der Normalschule, und in dieser Pe-
riode übersetzte er L' Homonds französische Grammatik
ins Slovenische und gab eine slovenische Grammatik
heraus. Dieser nun ließ er sein Gedicht «Iliri^a uSiv-
I M » » Vordrucken, i l l welchem er die Fürsorge der
französischen Regierung für Pflege und Bildung dcr
Landessprache in einer Weise feierte, welche seine Ent-
lassung uach der Reoccupation Krams zur Folge hatte.
Wie sehr man übrigens Vodnik missverstand, wenn
man ihm eine üble Gesinnung gegen die österreichische
und eine besondere Neigung zur französischen Regie-
rung zumuthete, beweist die treffliche, von ihm her-
rührende Uebersctzung des Volksliedes «Gott erhalte
Franz den Kaiser» sowie das von ihm verfasste Ge-
genstück zu dem früher erwähnten Gedichte. Vodnik er«
hielt eine Pension und bekleidete als sein letztes, sogar
an seinem Sterbetage versehenes Amt provisorisch die
Lehrkanzel der italienischen Sprache und Literatur am
Laibacher Lyceum. Seine letzte gedruckte Arbeit war
eiu großer archäologischer Aufsatz, an dessen Fortsetzung
ihn jedoch sein am 8. Jänner 18 l9 gegen 10 Uhr abcudü
erfolgter Tod. welchen ein plötzlicher Schlag herbei-
geführt hatte, hinderte.

Vodniks Leichnam ruht auf dem Laibacher Fried'
Hofe neben dem seines Freundes, des berühmten krai-
uischen Histunogrciphen Liuhart. Es wurde ihm infolge
einer unter seinen Schülern uud Verehrern durch Hei»

- ^ - - - — ^ - ^ s
rich Costa eröffneten Sammlung ein DenlnM . .§
schwarzem inländischen Marmor gesetzt; ein s ^ l l ^ ^ s -
Piedestal, auf dessen Kuaufe sich eine Urne ""2 G n -
eisen erhebt, um welche sich eine Schlange.^«Pcnl '
bild der Ewigkeit windet. Die Aufstellung dies" ^ ^,
mats erfolgte eingetretener Hindernisse wegen ^ ^ t
8. October 1827 und es wurde im Jahre ^ ' h ^ c «
einem audcren, noch jetzt auf dem Friedhofe uy
Denkmale ersetzt. «^ voü

Vodnik war — wie ihn sein A ' tg^ / ' sch te l
Andrioli schildert ^ von mittelmäßiger. "'' '^tel
Statur, iu der Physiognomie wie im l5haral ^z, ,
Kramer. Als Mensch und Priester wurde " h^ iä) .
geachtet; die ihn näher kannten, liebten ")n v ^,,
uud die innigste Theilnahme 5ciuer Freunde I ^ l M ' ,
noch Jenseits. Schon in früher Jugend M ^.^.<.,l
wie seine Iugendgefä'hrten versichern, emei h ^
Geist und edlen Charakter, dessen Hanp tM „schaft
vorragende Herzensgüte war. Die biedere V . ^ r .
Laibachs, die ihren wackeren Landsmann yer^ / ^ M
machte ihn zum Corpskaplan im bürgeM^ ^ „ s i . '
diercurps und die Ackerbau- und dcr bllvem ^ .
Gesellschaft iu Kram zu ihrem wirklichen ^ . >.. ^ M

Zu cmcm größereu Monumente yai .^ g^-
auf Vodniks Geb'urts - Säculum Dr. ^ " ' " ' ^ h " l M
vembcr 185)7 dcn Aufruf erlassen. DrMl '» >^.^,lNl,e'
durch wurden - freilich mit läM'rcn UM ^^^ ^

Beiträge gesammelt: mm 'st das ^ ' . zs. d "^
eudet uud harrt der Enthüllung ^ " " ^ r e n s " ^ '
der Same. den Vodnik gesäct. auf f " " 1 " ^ . ,
gefallen ist.
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!ifh allch ein zierlicher Pavillon und ebenso an jener
stelle, wo heute die Grundsteinlegung der nenen Pul-
verfabrik stattfindet, welche beiläufig eine Viertelstunde
von der Stadt entfernt liegt. Längs des ganzen Weges
dahln findet sich reicher Laub- und Flaggeuschmuck vor.
<b« Traucrmrsse wird in dem vor der historischen Lazar-
urche errichteten, schwarz ausgeschlageiieu geräumigen
Pavillon stattfinden. König Alexander, die Regenten.
?er MinisterPräsident uud der Cultüsmiuistcr werden
ln den, dortigen Gymnasialgebäudc wohnen, welches
^l diesem Zwecke »lingestaltet uud mit allem nöthigen
hinfort versehen worden ist. Die Stadt ist von Fest.
hcilnehmcrn, welche aus den verschicdcmu Theilen des

^ndes anlangen, überfüllt; der Zuzug der Gäste und
^heilnrhmer dauert fort. die Orduung ist musterhaft.

( I n der französischen Kammer)interpellierte
^"gestern Laguerre wegen seiner und seiner Freunde
^Haftung in Angonlkme. Der Bonapartist Lejrune
llebrauchtc hirbei den Ausdruck: republikanische Ca<
''Ulllen. hierüber entstand ein furchtbare Tumult,
^leune widerrief wohl seinen Ausdruck, die Kammer
Mach «her trotzdem über ihn die Celisur nnd die
^usschließnng von drei Sitzungen aus. Laguerre's
"NtelplUation wurde vertagt.

( E n g l a n d . ) Bei den bevorstehenden englischen
wottenübuugeu werden sich. wie im letzten Jahre,
wu'derum die Admirale Baird uud Tvyou gegenüber-
llchcn. Während fast des ganzen Monates August
wird die britische Küste von Ir land bis nach Wick
uud von Cap Laud'öend bis nach Johu o'Oroat deu
^"ndungsversnchcn des «Feindes» preisgegeben smi.
.. ( P r i n z F e r d i n a n d ) ersuchte den östcrrei-
chlsch-ungarischen Oeneralconsnl Vur ian. den tief-
Nefilhlten Dank Vulgaricus für die wohlwollenden
^orte in der Thronrede im Namen des Prinzen dem
Baiser anszudrückeu
,. ( A n s K a i r o ) eingelanfenen Berichten zufolge

ruckt eine bedentendc Streitmacht der Derwische gegen
Wadihalfa vor. Die englischen Truppen werden m
"rreitschaft gehalten, um nöthigenfalls ebendorthin ab-
illgehen.

Tagesneuiglciten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Grazer

"torgrnpost. meldet, dem adeligen Damenstifte ill Graz
^ r Errichtung der neuen Stiststapelle 400fl.zn spenden
llrrllht.

^ ( C u s t o z z a , Feier . ) Das Officierscorps des
Infanterie-Regiments Nr. 7 Graf Khevenhiiller in Kla<
»ensurt begieng seine diesjährige Custozza - Feier am
24, Juni auf dem Schlosse Hoch Osterwitz, der Stamm-
burg der Khcvenhüller. Am Montag vormittags erfolgte
°>e Abfahrt nach LaunSdorf und der Aufstieg zum Schlosse,
wo die Officiere vom jetzige» Hausherrn. Albin Grasen
^ h e v c n h i l l l e r , empfangen wurde,,. I m Rittersaale
^"rde das Vild des sseldmarschallö Ludwig Andreas
^lafeu Khevenhilllcr, dessen Na,„c» das Regiment für
^lge Zeiien trägt, nach einer schneidigen Ansprache des
^ommandanten Obersten R u n g g mit Lorbeer bekränzt,
Worauf die Negimenlsmusit deu von Kapellmeister
^ / i d r i c h componierten Khevenhllller-Marsch spielte und
^llersalven erdröhnten. Beim Diner i,n Rittersaale
'prach h^ ^ h ^ ^ ^^ ^ ^ ^ auf deu Kaiser. Erzherzog
Abrecht und den jetzigen Stammherru des Geschlechtes,
^ m i t t a g s wurde der Gräfin in Nieder-Osterwitz eine
grenade gebracht und hiebei ein Voumlet überreicht.
Abends erfolgte die Rücklehr in die Garnison. Die Feier

" l in allen Theilen vollkommen gelungen.
(5 , ^ ( G r ä s S l i c h e Menschenopfer . ) Von Neu-
^'abar an der Kilste von Guinea, westlich vom Ka-
'^«''gebiet, lonune» Nachrichten über grässliche Menschen-
H " - Vor einigen Monaten starb der alte Kö»ig von
die/ und. wie es in jenen Ländern Sitte ist. kamen ^
;, Händler von Ncu-Calabar, um den, neuen Monarchen
b e Hochachtung zu bezeigen. Die Händler wussl/n wohl,
die ? k ^'^e Zeit nach dem Ableben des alten Königs
dys'^"-Iu-Ccremonien» gehalten werden, glaubten ab«.r.
»vllr ^ '""6st vorüber seien. Zu ihrem Schrecke,, aber
Ctak. !^ 6 " " gerade auf der Höhe. als sie nach der
schlmf. lw«! lamen. Vierzig Leute waren schon abge-
H"Wet worden, um die «Iu-Iu»-Götter zu befriedigen,
j ^ "te König lag in einem Grabe, das besonders für
i ^ gerichtet war. Das Loch war groß und tief. Vc,
graus r" ^'° jüngsten Weiber deS Königs, welche aufs
Arme "e Nebtet worden waren. Ihnen waren d,e
sllr^ ""b Knie gebrochen worden, worauf sie unter den
^" l l chs len Schmerzen neben ihren Gebieter gelegt
Ackli!' " " ^ ° " zu verhungern. Die Qualen der Un-
Theil n ^ surrten vier bis filnf Tage. I n anderen
bpfer ? " Stadt wurden dem Aberglauben weitere
,<Nktl »F. ^ Verfchicdcne Männer wurdcu an Aäu-
ih„en ^ . ^ m Kopfe nach unten aufgehängt, nachdem
^rcb ^. ? " durch die Füße gebohrt worden waren,
V b . . ^ Löcher wurden sie mit Stricken an die Väume
! ^ N l ^ "' Die Händler waren Zeugen eines weiteren
"l w a ^ " Anblickes. Ein E.ngeborner wurde mit Str.cken

"'"ch<er Lage zwischen zwei Bäumen aufgespannt,

worauf der Henker ihm den Hals mit einem Veile ab-
hieb. Der Kops wurde ins Grab des Kömgs gelegt und
der Körper von den Kannibalen gefressen. Die Weißen
vermochten nichts zu thun. um diesem Wesen ein Ende
zu machen. Jeder Verfuch, gegen diese religiösen Ge-
bräuche einzuschreiten, würde ihr Leben gefährdet hab>,'n.
Sie verließen deshalb eiligst die Stadt. I n den nächsten
zehn Monaten sollten in jedem Monat sieben Leute ge-
opfert werden.

— ( A l t e r der Vögel.) Ueber das Alter der
Vögel wird vielfach gestritten. Per das höchste Alter er-
reichende Vogel ist der Schwan. Es wird behauptet, dass
er bis zu 300 Jahren leben lönne. Knaucr erzählt in
seinem «Naturhistoriler», dass er mehrere Fallen ge-
sehen habe, von denen einer 162 Jahre alt geworden
war. Auch die Geier und Adler leben sehr lmige. I m
Jahre 1819 starb ein SeeAdler, welcher im Jahre 1715.
also 104 Jahre zuvor, gefangen wurde und selbstver-
ständlich damals schon ein Alter von mehreren Jahren
hatte. Papageien können von der Zeit an, in der sie ge-
fangen und gezähmt worden sind, noch über 100 Jahre
leben. Die Gänse und der Kuckuck erreichen ein vor-
geschrittenes Alter, die ersteren natürlich nur dann, wenn
sie nicht vorher gebraten werden! Auch die Raben leben,
wie versichert wird, über 100 Jahre. Der Haushahn
kann 15 bis 20 Jahre seinen Weckrns erschallen lassen.
Die Tauben können bis zu 10 Jahren leben, die kleinen
Singvögel 8 bis 18 Jahre ihre Lieder in die Luft
schmettern. Relativ kurz lebt die Nachtigall, die in der
Gefangenschaft höchstens 10 und die Amsel, die höch-
stens 15 Jahre alt wird. Die bei uns gezüchteten
Canaricnvögel können 12 bis 15 Jahre, die auf den
kanarischen Inseln im Freien lebenden ein höheres Alter
erreichen.

— ( P a r i s e r A u s s t e l l u n g . ) Aus Paris wird
berichtet: Der Präsident der Republik besuchte vorgestern
die Ausstellung und erschien in Begleitung des Ministers
des Aeußern auch in der österreichisch-ungarischen Abthei-
lung, woselbst er vom Generalcomite empfangen würbe
und ein Mädchen ihn, ein Vouquet überreichte. Während
der Anwesenheit des Präsidenten spielten Zigeuner die
«Marsellaise». Der Präsident machte einen Rundgang.
besichtigte die Ausstellungsobjecte und verließ nach einem
halbstündigen Aufenthalte unter Hochrufen die Abtheilung.

— ( D e r erste weib l iche Nr. mo<i. i n
E n g l a n d ) wurde am 15. Mai durch den Kanzler
der Londoner Universität creiert. Es ist eine Frau
S c h a r l i e b , die 1882 das Vaccalaureat der Medicin
und Chirurgie summa «um lauäo erhielt und 1883 bis
18«? in Madras als Arzt wirkte, Die Ueberreichung
des Doclorhutes wurde von den zahlreich anwesenden
Damen mit rauschendem Beifall begrüßt.

— (Wasser - Veloc, ' ped.) Der t. k, Feldwebel
an der Mährisch-Weißkirchner Militär-Oberrealschule Herr ^
I . S t i n g l , ein ausgezeichneter Velocipcdist, construierte
ein Wasser-Velociped, welches er bereits auf der Beczwa
erprobte. Die Probe felbst gelang, wie der «Nriinner
Zeitung» berichtet wird. vorzüglich. Selbstverständlich ist
die Vorwärtsbewegung keine so schnelle wie auf bcm
flachen Lande.

— (Ve rdeu tschung des W o r t e s « C i -
garre».) Ein Cigarrenfabrilant in Düsseldorf, der, wie
es scheint, leine anderen Sorgen hat, versendet die Auf-
forderung zu einer Weltbcwerbung um die Auffindung
eines guten deutschen Wortes für «Cigarre». Jeder Vc
Werber darf drei Vorschläge machen; ein Ausschuss stellt
die besten Vorschläge sämmtlicher Bewerber wieder zur
engeren Wahl. Die Preise betragen 100, 80. l>0, 40.
30 und 20 Mark.

— ( S t a p e l l a u f . ) I n Iarrow am Tyne fand
vorgestern, wie ein Londoner Telegramm berichtet, der
Stapellauf des österreichisch ungarischen Torpedo-Kanonen-
bootes «Planet» statt. Gräfin D e y m vollzog d?n
Taufact.

— (Vesitzwcchsel.) Der Einlehrgasthof «zum
Hirschen» in Eilli ist sammt den Baugründen in den
Besitz des Herrn Karl Tepp ei aus Netschach überge-
gangen. Der Kaufschilling wird auf 22.400 fl. angegeben.

— ( S e l b s t m o r d e ines O f f i c i e r s . ) I n
Mostar hat sich an, 18. d. M. der Oberlieutenant des
Infanterieregiments König der Hellenen Nr. 99 Robert
S i n g e r erschossen. Die Ursache dieses Selbstmordes
ist unbekannt.

— ( B e i Tische.) Arthur (zum kleinen Brüder-
chen): «Kannst du denn gar nicht ruhig sein? Sieh ein-
mal, wie artig der Vater dasitzt!» ^

Local- und Plouinzial-Nachnchten.
— ( Z u r V o d n i l - F e i e r . ) Das Vodnil-Denk-

mal auf dem Valvasor-Platze ist nun vollendet und wird
übermorgen mittags nach dem festgestellten Programm
festlich enthüllt werden. Das Monument erreicht die Höhe
von 5 Meter 68 Centimeter (die Statue selbst 2 Meter
45 Centimeter) und steht somit in angemessenem Ver^
hältnis zur Umgebung des Denkmales. Vodnit ist in bcm
im vorigen Jahrhundert üblichen pricstcrlichen Gewände,
mit langem, mehrsach gesaltetcten, und über die rechte
Hand geschlagenem Mantel dargestellt; i» der Rechten

hält er Schriften, die Linke ist in rednerischer Geste er»
huben- das Gesicht, ein oberlrainischer Typus, ist edel
gehalten und den, Porträt Voonils vollkommen ähnlich.
Das Postament ohne besondere Decoration und nur mit
der Inschrift «Vodnik» geziert, ist aus Reftentabor-
Marmor gearbeitet und läuft sanft in rine Pyramide
mit schöner, 33 Centimeter hoher Krone aus. Da«
ganze Monument macht auf den Beschauer einen
sehr wohlthuenden Eindruck und gereicht seinem Schöpfer,
Herrn Alois G a n g l , zu besonderer Ehre. — An der
Ausstellung der Tribünen und der Decorierung des Fest-
platzes wird eifrig gearbeitet, sowie für das Fest über-
haupt große Vorbereitungen getroffen werden. Das voll-
ständige Programm des Festes haben wir in der letzten
Montag-Nummer veröffentlicht.

— ( A u s dem L a n d e s - S a n i t ä t s r a l h e )
I n der jüngsten Sitzung des l. l. Landes-Sanitätslathes
für Kram kam nach Entgegennahme verschiedener Mil»
lheillmgen des Vorsitzenden die Angelegenheit des hiesigen,
bereits im Baue begriffenen Wasserwerkes zur Discujsio,,'
Nach einem eingehenden und sehr interessanten dieSsiill,.
gen Referate wurden nachstehende Anträge des Referents»
kaisrrl. Rathes Dr. E i s l einstimmig angenommen:
1.) Die Wasserleitung für die Stadt Laibach wird nach
den vorgelegten Plänen als ei» höchst dringlicher u„d
wichtiger Assanierungssortschrilt im Interesse des all.
gemeinen Gesundhcitswohles freudig begrüßt. 2.) Die für
die Wassergewinnung ausgewählte Quelle bei Klece wird
mit Rücksicht auf die hydrographischen und hydrologischen
Verhältnisse des benannten Terrains als vollkommen
sseeignet erklärt. 3.) Die Qualität des zuzuführenden
Trinkwassers ergibt nach der chemischen Analyse, das«
dieses Wasser tadellos und vollkommen geeignet für
Trink- und Nuhwasser ist und allen Postulaten der
Gesundheitspflege entspricht. 4) Die von den technischen
Fachmännern in Aussicht gestellte Zuleitung entspricht in
quantitativer Beziehung allen Anforderungen, welche bei
einer Nevöllerungsziffer von 30.000 Einwohnern zu
stellen sind. 5,) Die Anschlussröhren sind mit Rücksicht
auf die für die menschliche Gesundheit leineswegs un-
gefährlichen Eigenschaften des Bleies, wenn möglich, aus
Schmiedeisen, wie bei den Gasleitungen, herzustellen,
tt.) I m Falle jedoch die Anfertigung dieser Röhren aus
Blei beschlossen werden sollte, müsste vor Ausführung
dieses Beschlusses immerhin eine genaue chemische Prü«
fung über das Verhalten des Leitungswassers gegen
Blei stattfinden, und wenn das Wasser im minimalen
Grade bleihaltig sich erweisen würde, wäre der Gebrauch
solcher Röhren unbedingt auszuschließen. 7.) Sollte die
chemische Analyse ergeben, dass Blei durch das Leitungs-
wasser nach längerer Berührung mit demselben nicht
angegriffen wird, so wäre von Seite der Gemeinde-
vertretung jedenfalls bei Einführung bleierner Anschluss.

, röhren eine allgemeine Belehrung fiir das Publicum hin<
auszugeben, worin dasselbe aufmerksam gemacht wird,
dass es das über Nacht in den Blei röhren gestandene
Wasser vorweg unbenutzt abstießen lasse, bevor es das
Wasser zum Genusse benützt. 8.) Der Betrieb der Wasser,
leitung muss ein gleichmäßig normaler und ununterbro»
chener sein. Einen weiteren Gegenstand der Tagesorb.
nung bildete die Begutachtung eines Planes für das neu
zu erbauende landschaftliche Infectionsspital. Referent Herr
lais. Rath Dr. E i s l erörterte vorerst die Principien
nach denen im allgemeinen bei einem derartigen Neu«
baue vorgegangen werden soll. und stellte sodann für den
gegebenen Fall einige Abänderungsanträge. welche sich in-
sonderheit auf die nach dem Plane nicht genügend vor-
gesorgte Isolierung der namentlich für Älatternlranle be.
stimmten Ubicationen und auf den projektierten unzweck-
mäßigen Veheizungslnodus mit trockener Luft beziehen
Nach eingehender Debatte wurden schließlich diese An-
träge angenommen, und wurde noch die Resolution «»
fasst, dass das Infectionsspital. insoferne für die Iso»
lierung der verschiedenen Kranken Vorsorge getroffen wird
auch in Stockwerte eingetheilt werden dürfe.

— ( L a n d w i r t f c h a f t l i c h e s . ) Aus G o t t «
schce schreibt man uns: Nach längerer Unterbrechung
fand am 24. d. M. wieder eine Ausschusssihung des land-
und forstwirtschaftlichen Vereines für Gottschee statt, bei
welcher beschlossen wurde, am 7. Jul i nachmittags im
Gasthause «zur Post» die diesjährige Hauptversammlung
abzuhalten. Mit Interesse wurde die vom Obmanne ge-
machte Mittheilung aufgenommen, dass das Gesuch des
Vereines um Einführung des Landespostdienstes im hie«
sigen Postrayon von der l. l, Postdireclio., entgegenkom-
mend ausgenommen worden sei und volle Aussicht aus
Durchführung hat. Die bcabsichtigic Wandcrversammlung
des Vereines mit Vortrug und Besichtigung der Wirt
schast des Herrn P I a l l i t s c h im Brauhause wurde
leider dreimal verreg, :l und musste schließlich aufgegeben
werden. Die wenigen Mitglieder, welche trotz des schlech-
ten Wetters das letztemal doch zusammengekommen waren,
besprachen untereinander verschiedene landwirtschaftliche
Angelegenheiten, so insbesondere das diesjährige massen-
hafte Auftrete» des Kammweißling. Vom Norbwesten
her bis in die Gegend von Windischdorf hat dieser äußerst
schädliche Schmetterling alle Obstbäumc kahl gefressen, und
man konnte deutlich ein Wandern desselben gegen Südost
also über Goltschee hinaus, wahrnehmen Die Obstbäume
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in dcr hiesigen Umgebung, welche heuer g»t mit^
Früchten beladen sind, insbesondere Zwetschken, sind,
dcr Vernichtung im nächsten Jahre ausgesetzt, da die!
Eier massenhaft abgesetzt wurden. Da wird es wohl noth-!
wendig sein, mit aller Strenge auf das Abraupen zu
sehen. Man will diese Angelegenheit bei der nächsten
Jahresversammlung zur Sprache bringen. Diese Ver-
sammlung verspricht überhaupt, recht interessant zu werden,!
da auch die Gemeinde betreffende Angelegenheiten bespro-
chen werden sollen.

— ( S i l b e r n e Hochzei t . ) Gleichsam als eine
Vorfeier des 25jährigen Jubiläums der Klagenfurtcr
Feuerwehr wurde vorgestern in der Wohnung ihres!
Hauptmannes Herrn I e r g i t s c h dessen silberne Hochzeit ^
gefeiert, Vertreter aller Abtheilungen der Feuerwehr waren!
zur Begrüßung des silbernen Brautpaares erschienen, Bei
dieser Gelegenheit sei angemerkt, dass die «Grazer Wech-
selseitige» dcr Klagensurter freiwilligen Feuerwehr an-
lässlich ihres 25jährigen Jubiläums 100 fl. für deren
Untcrstützungsfond. Herrn Iergitsch aber einen pracht-
vollen silbernen Pocal gespendet hat.

— ( K r a i n i s c h e r M u s e a l v e r e i n . ) Wie schon
kurz gemeldet, hielt der krainische Musealoerein am ver-
gangenen Dienstag unter dem Vorsitze des Rcgiernngs-
rathes und Conservators in Krain, Herrn Anton G l o -
b o c n i l , seine Iahres-Hauptversammlung ab. Herr Pro-
fessor Julius W a l l n e r erstattete den Jahresbericht, aus
Welchem als wichtig zu entnehmen ist, dass der jetzt im
ersten Jahre seines Bestehens etwa 80 Mitglieder zählende
Verein heuer die seit 18l>6 unterbrochenen «Mittheilun-
gen des Musealvereines für Krain» erscheinen lassen
konnte. Dieselben enthalten u. a. zwei Aufsätze des Herrn
Dr. M i l k o w i c z : «Die Zupanei-Verfassung» und «Die
Nekrologe der Karthause Freudenthal»; ferner einen Auf-
sah des Professors K a s p r e t : «Die Lage der Ober»
trainer Bauernschaft beim Ausgange des 15. uild im
Anfange des 16. Jahrhunderts» und eine Abhandlung
des Professors W a l l n e r : «Herbard von Auersperg
und die Veldeser Herrschaft». Endlich sind an Aufsätzen
naturwissenschaftlichen Inha l ts : «Beiträge zur Ornitho-
logie Krains» aus dem Nachlasse Defchmanns und
«Mycologia Carniolica» sowie «Das Mineralvorkommen
von Littai» von Professor Wilhelm V o ß vertreten. Die
den Mittheilungen beiliegende, vom Herrn Regierungsrath
G l o b o c n i l mit ebensoviel Sachkenntnis als Fleiß und
Genauigkeit gezeichnete große archäologische Karle von
Krain nebst Erklärung wird das Interesse aller Alter-
thumssorscher durch die auf derselben ersichtlich gemachten
zahlreichen Fundstätten hervorrufen.

— ( K e i n e C o u r i e r - u n d P o s t z ü g e mehr.)
Die mitleleuropliische Fahlplanconfercnz, welche lrtztertagc
in I n t e r l a k e n versammelt gewesen ist, hat beschlossen,
es seien alle diejenigen Personen befördernden Ziige,
welche eine höhere Leistung als die gewöhnlichen Pcrsoncn-
züge ausweisen, in Zukunft einheitlich als Schnellzüge
zu bezeichnen. Die Benennungen Post-, Courier-, Eilzüge
u. s. w. werden damit wegfallen. Einzig der Orient-
Exftresszug behält den Namen Expresszug, weil diese Be-
zeichnung vertragsmäßig geregelt 'ist. Die Bahnen wer-
den zukünftig sonst nur noch Güter«, Personen- und
Schnellzüge haben.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Post-Official in Trieft
Herr Johann V a s a j wurde zum Post'Controlor in
Görz ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zum Commandanten des
10. Corps, welches von V»ünn demnächst nach Przcmysl
transferiert wird, ist FML, Eduard K r i e g s h a m m c r
designiert. Dieser General bekleidet seit 3 Jahren die
Stelle eines Cavallerie'Divisionärs in Ostgalizien.

— ( Z u m R a u b m o r d i n G r a z ) wird uns
noch mitgetheilt, dass sich Franz H a f n e r am Frohn«
leichnamstage mittags, als er eben von einer Partie
zurückgekehrt war, direct in ein Friseurgcschäft am Stadt-
quai begab, um sich rasieren zu lassen. Dort äußerte er
sich, dass er gleich nach Hause gehen wolle und zu Hause
bleiben werde, um sich ordentlich von dem Marsche aus-
zuruhen. Am Vortage nachmittags, also zur Zeit, als
sich Hafner in Marburg aufhielt, wurde derselbe zweimal
im erwähnten Friseurgeschäfte von einem Studenten
gesucht, der nach Hafner fragte und ihn zu sprechen
wünschte.

— ( D e r L a i b a c h e r Deu tsche T u r n »
v e r e i n ) veranstaltet morgen, im Falle aber die un-
günstige Witterung morgen noch anhält, übermorgen
den 30. Juni einen Ausflug nach Weißenfels und Tarvis.
Bei neuerlich ungünstiger Witterung wird der Ausflug
verschoben.

— ( I m L a n d e s m u s e u m R u d o l f i n u m )
wird demnächst ein Vodnil-Zimmer für die Besucher er-
öffnet werden. I n demselben werden das erste Gangl'sche
Modell zum Vodnik-Denkmal, eine Vodnik-Statue, Vodnits
Schriften sowie Bücher, Zeitungen und Bilder aus Vod-
nils Zeit zur Ausstellung gelangen. Das Vodnik-Zimmer
wird morgen vormittags zum unentgeltlichen Besuche ge-
öffnet sein.

— (Schaden feue r . ) I n Unterfernig bei Zirllach
kam am 20. d. M . ein Brand zum Ausbruche, welcher
sünf Wohnhäuser sammt allen Wirtschaftsgebäuden ein»
äscherte. Auch drei Ttiick Vieh gicngen im Feuer zugrunde.

— ( K i r c h enge sang ) Morgen am Petri- und
Pauli'Feste bringt der Männerchor der hiesigen Gymnasial-
schüler beim Hochamte in der Domlirche zur Aufführung:
Messe von A. Foe rs te r , Offertorium von M . H a l l e r
und T'lwwm «rgo von I . G r o i ß ,

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am vergangenen Dienstag
gieng der 18jährige Vesiherssohn Johann T e r l e p aus
Irsevc in der Gemeinde Trebelno mit seinem 11 Jahre
alten Bruder Anton in die über sine Viertelstunde vom Hause
entfernte Waldung Cerovc mit einem zweispännigen Ochsen-
wagen Laub holen. Auf drm Rückwege stürzte der mit
Streu beladene Wagen auf den neben demselben gehenden
Burschen Johann Terlep, und der starb am Erstickungstode,
bevor die aus der Ortschaft von seinem ihn begleitenden
Bruder gerufenen Leute zur Hilfe kamen. Die angewen-
deten Wiederbelebungsversuche sind resultatlos geblieben

— ( T o d e s f a l l . ) I n Rudolfswert ist gestern
der dortige Advocat Herr Dr. Josef R o s i n a ge-
storben.

— ( M i l i t ä r m u s i l ) Das für Sonntag den
30. Jun i im Garten der Südbahu-Nestauration angekün-
digte Concert kann, wie man uns mittheilt, nicht statt»
finden, da die Militär-Musikkapelle anderseits in Anspruch
genommen wird.

— (B l i t z sch l ag . ) Am vorigen Samstag gegen
7 Uhr abends endlud sich über Moräutschbcrg ein hefti-
ger Rcgenguss, wobei in den dem Grundbesitzer Vartho-
lomäus P o v s e aus Dobovica gehörigen Weinkeller in
Moräulschberg der Blitz einschlug und das Gebäude in
kurzer Zeit eingeäschert wurde.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 27. Juni. Das heute im Ausschüsse dcr
ungarischen Delegation gehaltene Exposo Kälnoky's tritt
den Gerüchten über Unruhen in Nom-Bazar und den
pessimistischen Beurtheilungen der Orientpolitil Oester-
reich-Ungarns entgegen, welche, auf der Entwicklung der
Valkanstaaten ans sich selbst und der Fernhalwna.
fremder Einmischungen basierend, langsame Nesnltatc
ergeben mnss. I n Serbien war die langbeschlossenc
Thronentsagung bei der Charakterstärke des Königs un-
abwendbar; nach den präcisen feierlichen Zusicherungen
der Regentschaft ist jedoch zu Misstrauen lein Grund
vorhanden. Die Bestreitung der serbisch-rnssischen M i l l -
tärcouvention sei glaubwürdig.

Wien, 27. Juni. Anlässlich der Kosovo-Feier
wurde in der russischen Kirche vom Erzpricster Rajev«
ski eine Tranermesse celebriert; politische Persönlich-
keiten waren nicht anwesend.

Graz, 27. Juni. Dcr Marburger Fürstbischof
Steftischnegg liegt in Agonie; das Ableben wird
stündlich befürchtet.

Sigmaringcn, 27. I nn i . Das Kaiserpaar ist ge-
stern abends von Stuttgart hier eingetroffen nnd von
sämmtlichen Fürstlichkeiten empfangen worden. Prächtige
Illumination, großer Jubel des Volkes.

Vriisscl, 27. Juni. Bei Ciney, Provinz Namur.
fand gestern abends ein Eisenbahnunfall statt, wobei
die Maschine und 15 Wagen zertrümmert wurden.

Athen, 27. Juni. Die Nachrichten aus Kreta
lauten beruhigender. Immerhin gibt es noch Ansamm-
lnngen von Bewaffneten in der Provinz Apocorona.

Correspondenz der Redaction.
A. H. i n K.: Und wem, das alles nicht wahr ist, was

Sic schreiben, und die Betreffenden uns eine Berichtigung zu-
senden: an wen sollen wir uns dann halten? Sie sehen, wie
uubillig es ist, von dcr Redaction die Aufnahme anonymer gu '
schriften zu licrlanst.cn.

P ro f . D r i n G . : Raummangels wegen lonnte
dcr Bericht diesmal leider nicht in ex te rn publiciert werden.
Wir ersuchen um weitere Miltheiluna.cn.

M . <2ch. i n Ratschach: Der Bericht lammt leider
zu spät.

Angekommene Fremde.
Am 26. Juni.

Hotel Stadt Wien. Meszey, pensionierter l . l . Oberst, Veszprim.
— Marquis Gozani sammt Frau, Radmannsborf. — Walla,
pensionicrtcr l. t. Hauptmann, Fiume. — Najardi, l. l. Rea>
nunas'Revident, Graz. — Gras Lichtender«, Hallerstein, —
Ennlie De Rano, Tricst. — Iahn, Haag. — Rührtl, Prag.

Hotel (5lcfllllt. Pcternel, l. t. Oberlieulcuant. Klagcnfurt. —
Dr. Kladva, Gerichtsadjunct, I I I . - Feistrih. — Dr. Savnil,
s. Frau, Krainburg. — Dr. Vabnil. l. f. Auscultant, Littai.
— Schwarz, Abbazia. — Tomsic, Istricn.

Meteorologische Veobachtuugen in Laibach.

^ j F , s"K ! s j " -
M . Mg. M ^ Z 17. b > windstill "Ncbei 77.s>

2 7 . 2 . N. 7.N-9 27-0 W. schwach heiter ^ "
9 » A. 732-A 21 8 dto. ! heiter ' " ^ "
Morgcnncbel, dann wechselnd bcwiilll; schwill. Abends nach

9 Uhr lebhaftes Wetterleuchten in SW. nach 11 Uhr heftiges
Gewitter mil R<gen. Das Tagesmittel der Wärme 22 - 1 " , um
A-2" über dem Normale.

Lail'ach, 26. Juni . Auf dem heutia.cn Marlte sind ,,<ch>e'
nen: 5 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu nud Stroy,
14 Waa.cn und A Schiffe mit Holz.

Durchschnitts'Preise.
Oil!,. «tg,.> Mlt,» M»^
!l, ,lr, st. j lr, fl,,lr, 1>^l!:

Weizen pr, Heltolit. 6 - 6 N> Butter pr. Kilo . . —!75 ^ ^
Korn » 4 66 4 75 Eier pr. Stikt . . - l ' " ' ""
Gerste ' 4 16 4^75 Milch pr. Liter . . - »' " '"
Hafer » A — 3 5 Rindfleisch pr. W o — 54 ^ ! "
Halbfrucht . 5 70 Kalbfleisch » - ^ 5 0 ^ ^
)cidcn » 4 66 5,— Schweinefleisch » — 5 4 - " "

Hirse » 4 66 4^5 Schäpsenllcisch » — 32 ̂  ^
K'uluruz » 4l70 b 1(> Händel ftr. Stilcl . - 55 ̂  °"
Erdäpfel 100 Kilo :l 50 Taubett » - 1» " " "
Linsen pr, Helwlil, 12 Heu pr. M.^Clr. . 2!2.'l - " ^
Erbsen , 13 Stroy . . . 2 Z2 ^ " "
Fisolen » 11 Holz, hartes, ftr.
Nindsschmcch jl i lo — «4 Klafter 6 lb ̂  ^
Schweineschmalz» —70 —weiches, » 4 ! 0 ^ ' "
Speck, frisch, . — 54 Wein,roth.,100Lit. — - ? ? ' "

— geräuchc» l » — 66 — Weiher, » — — >^""

Vottozirhungeu vom <ili. Imn.

V r ü n n : 30 70 51 W 77.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i

Ganzseidcno bedruckte l ' t tn i t t i«^ st. 1.2l)
bis sl. ^90 pr. Meter (ca. 450 versch. Dessins) — vers, robcn<
u. stilclweise porto und zoNsrei ins Hans das Seidensabrns'
Depot <)!. I Innnsw,r« (K. u. K. hoslicf.), ^»irwl,. M B "
unlgchclld. Briefe losten 10 lr. Porto. (582«) «-5

^ssicht Magenkrebs und -Geschwüre — aber aNe andern, sel^
D̂ > die veraltetsten VerdauunssSlciden nebst drn hieraus c»
^ , ^ stehclldcn Neben- und Folgebcschwerdeu — darf man tM>' '

durch ein bewährtes Heiluersahren baldiqst zu heile», ^ay
res durch I . I . K. PoPPs Polillinit in Heide (Holstein). ^ '
Ausrasen erwähne mau diese Zeituua.. (:l:Nl) 4 - - l

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichst«;

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein, CognR<:

oder Fruchtsästen besonders geeignet ist, ^ ^

öitSSHÜBtf«
empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend "D

bnlebcnd, regt den Appetit an und befördert d'fl

Verdauung. Im Sommer ein wahrer Labetru»»'
jS^lJ

A ll s w e i s
über den ^

Gcschiiftsstaud der l . l . Priv. wechselfeitisssn Äraubschlll'
VersichcrullsssaustlUt in Graz

mit .'N. Mai 18«'.).

I. Gebäude Abtheilung: 96.64! Theilnehmer, 225.7N ^
l'!7M),:m:l sl. «erficherunqswert. «gB'"'

II. Mobiliar-Ablhciluna.: 14.002 «ersicheruusssjche'»". "
i:l5.9«2 sl. Verficheruussswcrt. ^ 5 l ! ^ ' " '

III. Sp ieMlas Abtheilull.,: 289 «clfichcrunsssschci"<', ""'
iljersichcrungswcrt.

I. Gebäude-Abtheilunss: Zuerlannt in 1W Schabenfaul^^i, '
Guldeu 8/l lr. Schadrnuerssiltung, pendent für "
fälle 2781 sl. 70 lr. Schadensumme. ^ » 4 7 5 2 si'

II . Mobiliar Abtheilung,: Zuerlannt in 21 Schaden!"' A<. . ^ s ! '
l!6 lc. Tchadelwcra.iNuna, pendent siir :l Schad'"!"
50 lr. Schadensumme. cxttett^

II I . Spicgclalas Abtheilung: gllerlannt in ?! Schad"'»""
9? lr. Schadenvergütung.

mit .^1. December 1888 : l,4!>4.Ml ft- ^ ^s?'.')
Graz im Monate Juni 1889.

(Nachdruck wird nicht honoriert.)

H a n l j a a n n g . . . . . ^ »
Da es Gott dem Allmächtigen gesallrn l)», ,

innigstgeliebten Gatten und Aater, Herrn

ins bcsserc Icn,cits abzurufen, b / " ' t ^ , ,s " ' , ^
„»läßlichen Schmerz. Wen» mich e!w"s '!">' ,,^en
jo ist es die liebevolle Theilnahme, die " " . ,„"<„!>"
qebracht wnrde. Ich danlc innigst " " " . ^" , , „ d>>'
Manne die lchte Ehre erwiesen. l 'sMdl, ' ' hs„
Herren Realschülern, die durch ^rcn
Tranergesang ihre Theilnahiuc bezelgtlu- ^ ^ . >
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Course an der Wiener Oörse vom 27. J u n i 1889. »«« dem 0 ^ ^ C°ursbw.e
v^eld War,

Stllllts-Anlchcn.
^/neinheitliche Mente «»Noten 82 20 82- l "
«llberrentr 88 lN 83 30
>85>4rr 4«/„ Ntaalslose , 20« si. I 3 i — 13i 50
l»!.Oer 5«/„ » ganze 5<>u si, 14« — l«» 50
«N"er . . Fünftel 100 l , 144 7!> 145 50

i»«4cr Ctaatslose . , 100 l , l?« — l?« -
, ' » . . 50 fi. - —
»"/„ D°m..Psbbr. k 120 si, , . lüo —1K«7tt

^ / „ Oest. Woldrente, sleueljrel , iO8 75,n8g.'>
oesterr, Äiotenrentc, steuerfrei , N» 3H 98 5!>

^aranOl r t c sslsenbahn»
Bchuldlilrschriibungcu.

«Ilsalirthliali» in !U, fieberfrei , , 2 5 - ,2« -
'N»"z Joseph Vah» <» Silber . 114 90 115 50
«ornilkeraer «ahn in Silber l(>3 5<» i<^ 50
Wslloechbal», !<„„ fi, E U , , . ü34 — ^3« -
dtttn Linz Äudwei« 200 fl, i>. W.
drttn Sa,zb, Tirol 2<»<> fl. ii. W, ll/5 - 2»? -
l t l iMst lMl , ! , für 200 Mar l . 113 25 114 -
°tt,o für <̂»<> M a r l -»"/„, . , «IN— >>»'5O
^°>>z Iulehl, «ay» <tm, 1884 , !'? «<> »l! 4:'
«orarlberaer Äah» (kmlsf, 1884 — — —'—

Un«, «»Idrente 4" „ . . . . l o u i o WC 30
b",o Paplerrente l>"/„ , , , 94-,5 94 35
UnslEisrüb, ^ ln l . !20f l .ö,W,S, 1-i» - >43 »l>
^ ° d!>,,, l-üm.il, St'iclr , . «43^ >«'Lb
dlo, Oslbahn Priuriläte» , . l<9 !»<» l«'l) l,°>
°<u, Elaati, Obüant, t>, I ,«78 K 2 - . l i L 5 »
dw. «Uc!nzel,e,!t §lbl..0I>, UX'fl, M l.0 ,M» -
bto, P r « m , ^ » l , ü l<>« si, «, « , 13« l," l»!» ü!̂
° l , bto. i» b«f l ,v , U , - ' - ' '
thelkMe«. L°Ie 4«/« ,<><> st. Ill« - l2«'ün

Gel Uare

Giundclltl.-OllliWtionen
(für lON si. <lW.),

l,°/„ galizifche >Nb — loü s><>
ü°/n mäl,i«fche l<»3 75 I lU 75
I/'/u Krail l «üb ziilslenlaüd . —'—
5>"/<> »iederüsterreichische . . . I l l » — - -
5."/« steirifche 104 7b — —
b"/n lroatische «nb flauonifchr . 105-— ICll-—
.V/s, Ncbeiil'maijche . , . . 10i !X> 105 20
ü"/„ Xemeser Äailat . . . . 1N4w i»ä2' l
ü'Vn imyurifche 104 9>> «»5 20

Andere öffcntl. Anlchcn.
Dli»a»'Reli,LnIe l>"/„ KM st, . 122 - 128 -

dto, Anleihe l«7« . . 108 U5 108 75
«üleyci! der Stadt <V«rz . . 1 1 0 ^ —--
Anlehei! b. SwdiliemfiuKe Wie» n»s, 5>n >»«^5>
Präm, Nli l. d, Llndliirm Wie» 144 -- !44-5<.
Vörjcnl'll» «»lelie» verlo«, ,v>/„ !»<: 7s> 97 5«,

Pfandbriefe
(für ION fl.),

Vobencr, aNa, öst, 4»/„ G, , . 1I8'.'>!1 11!> 5l>
dto, ' 4>/,"/n , . . 100 l l . n>0'75
dtu. » 4"/„ , . . 9« 7Ü »9 2,'<
dto, Vrüm. »chllldverschl, 3"/« 109 25 i<>9 VI,

Oest, Hupochs^xbaill U'j, l>l^,„ 101— ^ -
Oest, »ma, Vnnl verl, 4'/,"/« . <0I »s'101 9«

bcttl, » 4"/„ . . 1»0 5» 1» l- -
delto 50Mr, » 4"/„ . . IU0 50 , - - ,

Prioritiits-Oliligatiouell
(für 100 si.).

sserdiunübö Nurdliahü ltm, 188« 101 2<> 10^ .
lyalizijche !<arl Lodwiss Val»n

<im, l«81 80« st, S, 4',,°/« . 00 o<> INI 1«

«eld Ware
Oesterr, oturdwestbahn . . . l08'40 !<>««<>
2laal«bllli» 1l>7 — 1N8 -
EÜdlillh» ii 3«/„ — — 1«! 50

. i l 5»"/,, 119 60 120 l!N
Una.,'gali,. Valm »l» 8> looks'.

Diverse Lose
(per Stück),

«licbltllise 10« fl 181 — 182 .
Nlarn Lose 40 fl «! - l > 2 -
4«/., Donnu Dnmpfsch, inu fi, . ,38 —
Laibücher Präm,«»Ieh, 20 st. »4 — 25 -
Ofener Uofe 40 si ko-s.o 62 —
Palffl, Üose 40 fl eO'!>l> «l 50
Ruthen Kreuz, »sl, Gef. »., 10 ss, 17 70 18 30,

önlm-Llile 40 st «, 5» «2 50!
2 l , Genoi« Lose 4« si, , , , «2 _. ,',!<..
WaldstrM'Luk 20 fi 4,,5<> 41 5,,
Wiüdisch Graft Lofc 20 st. . . 57' - 58̂  -
Vew, Sch, d. :«"/„ iljr>im,-Lcbulb»

versil! d, Nodencrrditansllllt , i?-— 18' —

Aa»t - Äcticn
(per Etiick),

Anglo-Oest, «a» ! 200 st, l!0"/„ E, 2 0 ^ . i«n.5,>
Äanlvrrei», Wiener 100 fi. . . 10« — I042s>
Udncr.'Ansl. öst. 200 si. <2. 40"/,, 2« ,̂ — 2^7 -
Erbt. «nst, f, Hand, », G, lüOfi. 2!»U 25 30,, —
Credlllmnl, Alla. niia. 200 st. . !!1<) s,0 31 l —
Dcposite»l>llnl, «Ilg, 200 fi, , i»3 — 184 -
Essvmple Gef,.Ndrösl, 5,00 fl, . 535 —540' —
Oiru n, Cassenu,. Wiener200st, 199 — 2>I -
Hl,puchel<-nl>,,öst, 200sl. 25" /E . « 7 - - — —

Gelb War,
Länberbanl, üft,200fl. V . . . 224 2,'» 2245l
Oesterr, »»gar. Äanl N00 st. . »'»', - 907 -
U»io»ba»l 200 st 228'bO 224 -
Vcrlehrilbllnl. Alla, 140 fl, , . t57. - i»8 -

Actien von Transport-
Ilutcrnthmunsscu.

(per Stiicl).

Mbrecht-Nahü 200 fi. Silber . — - - —
Aliöld sswina«, Aahn 200 fi, S, 200 75 20150
V°hm. «ordbalm 15,0 si. . . , 220 ,V> 2 2 1 - -

. Löcstbahn A»<> f l , . , , - - - -
Nülchtiehrllder (5<s, 500 fl, L M , N« - - . l>?b-

bio, (lit. «,) 200 st. . 3 5 5 " 35» -
Donau - DllmvsschisfsalN'! ' Ves.,

Orstrrr. 5oo st. CM, , . . »7i» - 3 k l ' -
Dran Vif, (Ä, Dl>.^.) 200 st, 2 .
Dux Vodenb, Eis.-B. 200 si, N, . . . .
sserdinand« Nurdb. io«o st,LM, 2,l!s> 2N2C
Ga!,Car> iiudw, V, ^oosi, CM, 2'>1^7^ llO» 2k.
Lei»b, ^ Czernnw, - Iasfy - Viscn-

babn Ocsrlllch, 300 f l , E, , . 233 7b 23l 75!
L!°»d,l!st. il,i,i „Triesl.^UflCM. 8 8 ^ - 388 -
Oestcrr.Norvwefll,. 200 fl. I l l b , 184 il> I8̂ > 50

dto. (lit. l i , ) 200 fl. 3 . . . 8N 40 2 l i 80
Pran.Duxer Eisenb. 150 si. Vilb. 5250 53 50
Rudolph Nahn 200 fi. Silber .
NtaatSeileichal,!! 200 si. Silber 233 - . 233 75
Tiidbal)!! 200 ss. Si lber . . . «18 . ! i l 8 7l.
Süd Noidl,,Verb,'Ä,200si,CM, 1N3 l.o 1«4 —
Trainwnl) Gcs,,Wr,,170ft, ö, U , 231 .'<0 231 75

» »eue Wr,, PriorltlX«
Ncticn 100 st 9» 5.0 is.o 50

Una.,gnliz, Eifcnb. 200 st. Silber !87'75 !88 7ü

Gelb W a «
Ung. Äordostbahn 200 fl, Silber 1k!l-— 187 —
Uiill,Westb,(Naab-Graz»200st,T, 18«- - 1«? -

Industrie Actien
(per Stück),

Äauges,. «lla, Oest. 100 st. . 85'SO »6 —
Eaydier «tilrn- imd Etahl- Inb.

in Wie» 100 st —-— . - . . .
(kürübahüw-Leiha,, erste. »Oft.
«Elbeim'chl», Papiers, u, V , -E. 50 — bss ki)
Liesinaer Ärauerri 100 fl, . , »05 — 106 —
Ml'ii lan Oejell,, österr, alpine «3 75 «4 —
Prasser Eile» Ind,Ges, 200 fl, 354 — »55.—
Lalssn Ta i j , Slci»loi»!en !«0 st. — —
<5cblüt,l!l!»>,l', Papiers, 200 st. 212 5<> 21« t»l>
«S<elirermül)l»,Paplerf,>l,V,'W, »31 — i81 25
Tr i fa i l « »ohlenw-Äcs, 70 fl. . ll»5 - <0U —
Ajaffenf..(,«,.Ocsl,inW!eüIO0fl, 4 1 0 - 4 1 3 -
Wagaon-Leihllnst,. M g , in Pest

80 fl , - - - .
Wr. «llugeseNschoft 1l»0 fi, . . ? ? , . 7^ —
Wirneiberaer Zieael «clien Vef, lS5 — ISi, —

Devisen.
Deutsche Plähe 58 30 b» 40
Lundon Il l» »b 11» Lo
Pari« 4738z »740

Valuten.
Ducatru 5 ß? ti«»
2<».Frllnc«'Stilcke 9̂ 45» »47
Dcütfche Rekliebanlnote» . . 58 27» 58 32,
Papiers,uliel 1 21„ l '2<^
Italienische «anlnulen (100 ! i ) 4?'l5 47.2«,


